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1. Einleitung

S. 67 -79

Neben den Lauf- und Kurzflügelkäfern gehören die Spinnen zu den wichtigsten terrestrischen 
Raubarthropoden. Da sie von der Bodenoberfläche bis in die Baumkronen hinauf in allen Vege
tationsschichten vorkommen, ist zu ihrer Erfassung der Einsatz verschiedener Fangmethoden 
nötig. Traditionell werden auch in Waldbiotopen zumeist nur Barberfallen verwendet, in ge
ringerem Umfang auch Kescher- und Handfänge ausgewertet. Stammeklektoren kamen bis
her nur relativ selten zum Einsatz (z.B. ALBERT 1976, 1982; BRAUN 1992; BüCHS 1988; 
KOLBE 1981; NICOLAI 1985; PLATEN 1985; SIMON 1989; STIPPICH 1986). Nach WUNDERLICH 
(1982) sind zwar lediglich 1,2% der mitteleuropäischen Taxa als obligate Rindenspinnen an
zusehen, die Stammregion wird aber von zahlreichen Arten fakultativ genutzt. So lassen sich 
hier oftmals Stratenwechsler (z.B. aufgrund spezifischer Überwinterungs-, Fortpflanzungs-, 
Ausbreitungs- oder Nahrungserwerbsstrategien) und Besiedler höherer Baumregionen feststellen. 
Nach ALBERT (1976) und TRETZEL (1954) erfassen Baumeklektoren bis zu 80%, Bodenfallen 
dagegen nur ca. 50% des Arteninventars der Spinnen eines Waldgebietes. 
Die vorliegende Untersuchung erfolgte 1994 im Auftrag der Thüringer Landesanstalt für Um
welt, Jena. Betreut wurden die Arbeiten von Herrn Gagalik, Staatliches Umweltamt Erfurt. Ziel 
war es, die Schutzwürdigkeit zu ermitteln und darzustellen. Neben verschiedenen Insekten
gruppen wurde auch die Spinnenfauna untersucht. 

2. Untersuchungsgebiet

Das Gebiet liegt in der nördlichen Randzone der Thüringer Keupermulde, die ringsum von den 
Schichtstufen des Muschelkalks (Dün, Hainleite, Schmücke, Finne) begrenzt wird. Nördlich 
davon, im Bereich der Windleite und der Hohen Schrecke, tritt der darunterliegende Buntsand
stein in Form eines langgestreckten und flachhügeligen Höhenzuges zutage. Bemerkenswert 
ist v.a. die inselartige Lage des fast vollständig bewaldeten Gebietes inmitten der ansonsten weit
gehend ausgeräumten mitteldeutschen Landschaft zwischen Thüringer Becken und Leipziger 
Tieflandsbucht. Zusammen mit den Waldgebieten im Kyffhäuser, im Bereich der Hain- und 
Windleite und dem Ziegelrodaer Forst bei Artern bildet es ein Waldbiotop-Verbundsystem von 
großem Ausmaß. 
Das Gebiet der „Hohen Schrecke - Finne" bildet einen Höhenzug, der sich südlich des Unstruttals 
bei Artern zwischen ca. 150 und 370 m NN erstreckt. Es wurde von 1932 bis 1992 als mi
litärischer Übungsplatz genutzt. Damit gingen großflächige Waldrodungen einher, die heute noch 
auf Sukzessionsflächen unterschiedlicher Stadien erkennbar sind. Nach Abzug der GUS
Truppen wurde das Gebiet als NSG einstweilig gesichert. Die faunistischen Untersuchungen 
konzentrierten sich auf die Hohe Schrecke (auf Buntsandstein). 
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3. Material und Methode

Neben üblichen Erfassungsmethoden, wie Einsatz von Kescher und Bodenfallen, wurden 
4 Stammeklektoren der Fa. ECOTECH mit 40 bzw. 60 cm Stammdurchmesser zur Erfassung 
der Fauna der Hauptbaumarten eingesetzt (Abb. 1 ). Der Stammeklektor oder Baumphotoeklektor 
ist als Lichtfalle anzusehen. Der Schirm ist dunkel gefärbt, die je 4 durchsichtigen Eklektor
kopf- und Eklektorfußdosen werden von den am Stamm aufwärts wandernden Tieren als 
Lichtquellen erkannt und angesteuert. Zahlreiche Rindenbesiedler orientieren sich entsprechend 
der vom Erdboden zum Kronenraum zunehmenden Lichtintensität positiv phototaktisch 
(BücHs 1988). Die Eklektoren wurden in ca. 1,5-2 m Höhe angebracht. Als Fang-, Lock- und 
Konservierungsflüssigkeit in den Kopf- und Fußdosen diente eine Mischung aus 70%igem Ethy
lenglycol, 96%igem Ethanol, einem Spritzer Detergenz und Wasser. Die Installation der Eklek
toren - je einer an Rotbuche, Trauben-Eiche, Hänge-Birke und Espe - fand am 24.04., der Abbau 
am 21.10.1994 statt. Die Eklektoren wurden in vierwöchigen Abständen, in den ausgesprochen 
heißen Sommermonaten alle 2 Wochen geleert. Bearbeitet wurden neben Spinnen (Araneae) 
auch Heuschrecken (Saltatoria), Zikaden (Auchenorrhyncha), Laufkäfer (Carabidae), Schrö
ter (Lucanidae) und Bockkäfer (Cerambycidae) - vgl. ALBRE<;:HT & NICKEL (1994). 
Folgende Literatur wurde zur Bestimmung und Nomenklat9r der Spinnenfauna verwendet: 
GRIMM (1985, 1986), HEIMER & NENTWIG (1991), LOCKET & MILLIDGE (1968), PLATNICK 
(1993), REIMOSER (1937), ROBERTS (1993), WIEHLE (1931, 1937), daneben spezielle Arbeiten 
u.a. von BLICK & SEEGERS (1993), HARM (1969, 1971, 1973, 1977, 1981), LOERBROKS (1983),
WIEHLE (1960, 1965, 1967).

4. Standorte der Stammeklektoren

Birken-Eklektor: 

Auf Teilen der ehemaligen Schießbahnen und Panzerübungsflächen konnte sich ein Vorwald 
entwickeln, in dem - je nach Bodenverhältnissen - Birken (Betula pendula) oder Espen (Po
pulus tremula) vorherrschen. Die in jüngeren Sukzessionsstadien häufig beigemischten Wei
den (v.a. Salix caprea) sind hier wegen Lichtmangels meist schon verschwunden. Das Alter der 
Bestände liegt zwischen ca. 30 und 70 Jahren. Der ca. 60jährige Birkenbestand, in dem der 
Stammeklektor angebracht wurde, ist ausgesprochen licht; der Boden ist mehr oder weniger 
dicht mit dem hochwüchsigen Wald-Reitgras (Calamagrostis arundinacea) bewachsen. 

Espen-Eklektor: 

Die Espenbestände weisen einen dichten Kronenschluß auf, dennoch ist auch hier häufig eine 
zumindest lockere Grasschicht ausgebildet, u.a. mit Zittergras-Segge (Carex brizoides) und der 
Staunässe liebenden Rasen-Schmiele (Deschampsia caespitosa). Andere Gehölze fehlen weit
gehend; offenbar sind diese Flächen sehr stabil und resistent gegenüber Ansiedlung der Klimax
Baumarten Trauben-Eiche und Rotbuche. Der Stammeklektor stand in einem ca. 30jährigen Es
penbestand auf staunassem Untergrund (Abb. 1). 

Eichen-Eklektor: 

In den ältesten und unberührtesten Baumbeständen dominieren über 200 Jahre alte Trauben
Eichen (Quercus petraea) und Rotbuchen (Fagus sylvatica). Bemerkenswert sind der geringe 
Kronenschluß, der hohe Anteil von stehendem und liegendem Totholz in allen Zersetzungsstadien 
und der vielschichtige Aufbau. Der Unterwuchs besteht aus veschiedenen Famarten (Dryop
teris sp.), Gräsern (v.a. Wald-Reitgras, Calamagrostis arundinacea) und Sträuchern, (Himbeere, 
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Rubus idaeus u.a.). Der Stammeklektor wurde an einer ca. 150jährigen Trauben-Eiche in 
einem lichten, unterwuchsreichen Bestand im südlichen Teil der „Hohen Schrecke" ange
bracht. 

Buchen-Eklektor: 

Der Stammeklektor kam im südwestlichen Teil der „Hohen Schrecke" an einer ca. 180jähri
gen Rotbuche zum Einsatz. In diesem forstwirtschaftlich stärker genutzten Bereich tritt die Trau
ben-Eiche zurück - meist herrscht hier die Rotbuche vor. Der Unterwuchs ist spärlich, nur an 
lichteren Stellen sind kleine Flecken von Wald-Reitgras (Calamagrostis arundinacea), Wald
Ziest (Stachys sylvatica) und Wald-Segge (Carex sylvatica) bedeckt. Der Totholzanteil ist 
meist gering. 

5. Ergebnisse und Diskussion

Von den wahrscheinlich über 1000 in Deutschland beheimateten Spinnenarten (PLATEN et al.
i. Dr.) sind gegenwärtig etwa 520 für Thüringen nachgewiesen (SACHER pers. Mitt.), davon ste
hen 151 auf der Roten Liste dieses Bundeslandes (MALT & SANDER 1993).
Im Untersuchungsgebiet wurden mit Hilfe von Bodenfallen, Kescherfängen, Handfängen und
Stammeklektoren insgesamt 194 Spinnentaxa aus 21 Familien nachgewiesen, von denen 172
bis zur Art determiniert werden konnten (ALBRECHT & NICKEL 1994).
BEYER (1972) fand in der Laubstreu des NSG „Prinzenschneise" (Eichen-Hainbuchenwälder
auf Lößlehm und Kalk) im Thüringer Becken in Bodenfallen 65 Arten und ALBERT (1976) in
einem Altbuchenbestand des Sollings, bei kombiniertem Einsatz von zwei Stammeklektoren
und 12 Bodenfallen von April bis Dezember 1969, 85 Arten aus 11 Spinnenfamilien. REIMER
& HIBBSCH ( 1981) wiesen während eines 9-monatigen Fangzeitraumes 108 Spinnenarten aus
18 Familien mittels Barberfallen in den Waldbiotopen des NSG Großer und Kleiner Rakel im
nördlichen Harz-Vorland nach. Im NSG „Schwarzatal" südwestlich Bad Blankenburg wurden
mit Bodenfallen zwischen Mai 1985 und Mai 1986 insgesamt 117 Spinnenarten aus 17 Familien
in verschiedenen Waldgesellschaften festgestellt (BREINL 1990). 95 Spinnenarten aus 19 Fa
milien ließen sich in einem Buchenwald des nördlichen Schwarzwald-Vorlandes im Zeitraum
1977-1982 durch DUMPERT & PLATEN (1985) mittels Bodenphotoeklektoren, Barberfallen
und Handauflese nachweisen. In einem Eichen-Hainbuchenwald in Bab bei Nitra (ehemalige
Tschechoslowakei) konnten 126 Arten aus 20 Familien durch Keschern, Abklopfen und Qua
dratmethode während der Vegetationsperiode des Jahres 1971 erfaßt werden (ZITNANSKA
1981). In einem ca. 120jährigen Altbuchenbestand im Solling ließen sich mittels Barberfallen,
Boden- und Stammeklektoren 97 Arten nachweisen (GRIMM et al. 1974). Demgegenüber er
scheint die Artenzahl der hier vorliegenden Untersuchung hoch, doch beziehen sich die nach
gewiesenen 194 Spinnenarten hier auf vier sehr unterschiedlich alte und unterschiedlich struk
turierte Waldbiotope. Eine direkte Vergleichbarkeit der Artenzahlen ist auch aufgrund der un
terschiedlichen Erfassungsmethoden fraglich.
Der Einsatz von Stammeklektoren erlaubt mit einigen Ausnahmen (Repellent-Wirkung des
Eklektorschirmes für heliophile bzw. Attraktion für heliophobe Arten etc.) detaillierte Aussa
gen über die Baumbesiedler und „Wanderer zwischen den Straten" innerhalb der Spinnenzö
nose (ALBERT 1976, BüCHS 1988, NrCOLAI 1985). Eine Betrachtung der vorhandenen Haupt
baumarten mittels dieser Erfassungsmethode lieferte bemerkenswerte Ergebnisse: Allein an einer 
Eiche bzw. einer Espe wurden 51 bzw. 54 Arten, z. T. in hohen Abundanzen, nachgewiesen. Ins
gesamt wurden 1747 Individuen aus 101 Taxa, von denen 91 bis zur Art determiniert wurden,
mit Hilfe der Eklektoren erfaßt. 52 Arten, also über die Hälfte, wurden ausschließlich mit die
ser Erfassungsmethode nachgewiesen (Tab. 2). In Hinblick auf das festgestellte Arteninven
tar des ehemaligen Militärgeländes „Hohe Schrecke-Finne" sind das ca. 30% des bis zur Art
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determinierten Gesamtbestandes. Bei Untersuchungen durch SLEMBROUCK(1980) wurden 
ebenfalls ca. 30% der Arten des Gesamtfanges ausschließlich mit Stammeklektoren erlaßt. AL
BERT (1976) konnte in einem 125jährigen Altbuchenwald des Sollings (Süd-Niedersachsen) 67 
Spinnenarten in Baumeklektoren nachweisen, von denen 58% ausschließlich durch den Ein
satz von Eklektoren festgestellt wurden. STIPPICH (1986) stellte in einem Kalkbuchenwald bei 
Göttingen insgesamt 50 Arten fest, von denen 20 (=ca. 20% des Gesamtarteninventars der Un
tersuchungsfläche) ausschließlich Baumeklektoren nachgewiesen wurden. In einer Untersuchung 
von GRIMM et al. (1974) in einem Altbuchenbestand wurden 44% des Gesamtarteninventars nur 
in Stammeklektoren erfaßt. Dieses Ergebnis ist ausgesprochen bemerkenswert, zumal ein 
einjähriger Stammeklektoreinsatz (2 Bäume) den Bodenfallenfängen aus 5 Jahren (je 12 Fallen) 
gegenüberstand. 
Im gesamten Untersuchungsgebiet wurden 17 Rote-Liste-(RL-) Arten festgestellt, 2 Arten 
sind neu für Thüringen. Allein 9 der RL-Arten stammen aus den Eklektoren, von denen 8 sowie 
die beiden Neufunde für Thüringen ausschließlich mittels dieser Erlassungsmethode nachge
wiesen wurden (Tab. 2). 57 der erlaßten Arten sind fakultative oder obligate Waldbewohner (Öko
logie nach PLATEN 1984), davon lassen sich 30 als fakultativ oder obligat arboricol einstufen. 
Übereinstimmend mit BRAUN (1992) und TURNBULL (1960) spricht das Dominanzgefüge der 
in 1,5-2 m Höhe relativ niedrig angebrachten Eklektoren dafür, daß sich die Faunen ver
schiedener Straten (Baumbesiedler, Krautschicht- und Streubewohner), ähnlich wie in der 
Krautschicht (LuczAK 1959), stark vermischen. 

Familie/Baumart Birke Espe Eiche Buche 

Segestriidae I - 1 1 

Dysderidae 1 - -

Mimetidae - - 1 

Theridiidae 3 6 7 4 

Linyphiidae 10 18 10 15 

Tetragnathidae 1 2 1 -

Araneidae 2 3 3 4 

Lycosidae 5 2 -

Amaurobiidae 1 1 1 1 

Agelenidae 1 1 2 

Anyphaenidae 1 1 1 1 

Liocranidae 2 1 1 1 

Clubionidae 3 5 5 4 

Gnaphosidae 2 1 3 -

Philodromidae 4 5 4 4 

Thomisidae 4 4 6 4 

Salticidae 5 1 4 2 

Gesamtartenzahl 40 54 51 43 

Tab. 1: Verteilung der festgestellten Spinnenarten der untersuchten Baumarten auf die verschiedenen Familien 

Für die verschiedenen Baumarten ergaben sich folgende Unterschiede in der Artenzusam
mensetzung der Fänge: 

Hänge-Birke (Betula pendula) 
Es wurden 40 Spinnenarten nachgewiesen, von denen 14 (ca. 38%) ausschließlich mit dieser 
Methode erlaßt wurden. Die Familie der Linyphiidae war mit 10 Arten am stärksten vertreten, 
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gefolgt von den Salticidae mit 5 Taxa (Tab. 1). Mit 248 Individuen war die Birke am indivi
duenärmsten besiedelt. Die einzige RL-Art, Euophrys erratica (RL P Thüringen), wurde auch 
an Eiche und Buche festgestellt. Mit Harpactea hombergi, Enteleceraflavipes und Micaria sub
opaca traten 3 weitere Arten ausschließlich an Birke auf. M. subopaca und Theridion mysta
ceum wurden mit der vorliegenden Untersuchung erstmalig in Thüringen nachgewiesen 
(SACHER, pers. Mitt. ). Die Abundanzen von Drapetisca socialis, Clubiona pallidula und 
Ballus chalybeius waren im Vergleich mit deren Vorkommen an anderen Baumarten am höch
sten. D. socialis wird von NICOLAI (1985) und ALBERT (1976) als obligater Rindenbesiedler be
zeichnet; diese Spinnen ernähren sich vorwiegend von den am Stamm lebenden Collembolen. 
BRAUN (1992) stuft D. socialis als Bewohner glatter Stämme ein. Im Untersuchungsgebiet fand 
sich D. socialis an Buche, aber auch an Birke und Espe; lediglich an Eiche fehlte sie. 

Espe (Populus tremula) 

An Espe wurden insgesamt 54 Arten (insgesamt 392 Individuen) gefangen, von denen 25 (ca. 
46%) ausschließlich durch diese Erfassungsmethode nachgewiesen wurden. Die 3 arten
reichsten Familien waren die Linyphiidae (18 Arten), die Theridiidae (6 Arten) und die Clu
bionidae (5 Arten) (Tab. 1). Von den 3 RL-Arten wurden 2 ausschließlich an Espe festgestellt: 
Philodromus praedatus (RL? Thüringen) und Ozyptila claveata ( =nigrita) (RL P Thüringen). 
0. claveata ist in Mitteleuropa bisher v.a. von trockenen Habitaten bekannt (REIMER & NENT
WIG 1991) und wurde eventuell durch Windverdriftung in den Espenbestand eingetragen. Der
in Thüringen ebenfalls als potentiell bestandsbedroht eingeschätzte Trematocephalus crista
tus ließ sich auch an Eiche nachweisen. Auch der Nachweis von 9 weiteren Arten beschränkte
sich auf Espe: Metellina merianae, Steatoda bipunctata, Agyneta conigera, Entelecera con
genera, Oedothorax retusus, Trochosa ruricola, Clubiona lutescens, Philodromus margarita
tus, Xysticus bifasciatus. Relativ individuenreich vertreten waren dabei A. conigera, E. conge
nera, X. bifasciatus und St. bipunctata. Der individuenreiche Fund von St. bipunctata ist als
bemerkenswert hervorzuheben, da Freilandfunde dieser Art bisher wenig dokumentiert sind
(SACHER 1984). TRETZEL (1952) beschreibt St. bipunctata als stenöke, regelmäßig in Häusern
anzutreffende Art. Die höchste Abundanz im Vergleich mit den anderen untersuchten Baumarten
zeigte die sommerreife Anyphaena accentuata. Die adulten Individuen finden sich zwischen
Mai und Oktober, die Eiablage beschränkt sich allerdings auf Juni und Juli (ToFT 1976). Par
dosa lugubris s.l., Alopecosa pulverulenta und Pachygnatha listeri traten ausgesprochen zahl
reich an Espe auf, fehlten jedoch an den anderen Baumarten. Möglicherweise läßt sich die hohe
Individuendichte dieser aktiv jagenden Spinne durch den hohen Besatz an Zikaden als
potentielle Beute erklären. An der untersuchten Espe wurden zwischen Mai und September 1994
allein ca. 30000 Individuen des monophagen Espenbesiedlers Populicerus laminatus (FLOR)
festgestellt. Diese Zikadenart stellt somit über 90% der im Eklektor erfaßten tierischen Bio
masse (ALBRECHT & NICKEL 1994). P. lugubris s.1. und A. pulverulenta sind primär Arten der
Bodenstreu, die nur gelegentlich auf Bäumen anzutreffen sind (ALBERT 1976). Übereinstim
mend mit SLEMBROUCK (1980) und BücHs (1988) wurde Gonatium rubellum nur an einem
,,Schattenbaum" gefunden.

Trauben-Eiche (Quercus petraea) 

Insgesamt wurden 51 Arten festgestellt. Mit 749 Individuen war die Eiche mit Abstand am stärk
sten besiedelt. Auch BREINL (1990) weist die bodensauren Eichenmischwälder im Vergleich un
terschiedlicher Waldgesellschaften als am arten- und individuenreichsten aus. 29 Taxa ( ca. 57%) 
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wurden ausschließlich mit dem Eklektor erfaßt. Die Familie der Linyphiidae war mit 10 Arten 
am stärksten vertreten, gefolgt von 7 Arten der Theridiidae und 6 der Thomisidae (Tab. 1 ). Von 
den 5 RL-Arten wurden 2 nur an Eiche festgestellt: Anelosimus vittatus (RL Thü: 3), Gibba

ranea gibbosa (RL Thü: 3, RL D: 4). RABELER (1969) erwähnt in seiner Untersuchung in einem 
Eichen-Birkenwald (1962/63), daß sich die Funde von A. vittatus in Nordwestdeutschland in 
lichteren Bereichen azidophiler Eichenwälder häufen. Trematocephalus cristatus (RL Thü: P) 
fand sich auch an Espe und Euophrys erratica (RL Thü: P) auch an Birke und Buche. 8 wei
tere Taxa wurden ausschließlich auf Eiche nachgewiesen, u.a. Ero furcata, Walckenaeria 

incisa, Tetragnatha montana, Clubiona brevipes, Xysticus kochi und Dendryphantes rudis. Nach 
PLATEN (1985) handelt es sich bei Clubiona brevipes um einen Stratenwechsler, der auf Bäu
men überwintert und dann in die Streu absteigt. Folgende Arten traten im Vergleich der unter
suchten Baumarten an Eiche mit den höchsten lndividuenzahlen auf: Centromerus sylvaticus, 

Theridion mystaceum (Neufund für Thüringen, SACHER pers. Mitt.), Agroeca brunnea, 

Philodromus aureolus (mit 301 Exemplaren ausgesprochen zahlreich) und Clubiona cortica

lis. Da für Clubiona corticalis eine grobstrukturierte Rindenbeschaffenheit für die Ablage 
ihrer „Eisäckchen" notwendig ist, wird verständlich, daß diese Art an Eiche individuenreich 
vertreten ist. SLEMBROUCK (1980) stellte bei Theridion mystaceum ebenfalls eine deutliche Be
vorzugung von Eichen fest. Durchgehend höhere Aktivitätsdichten an Eichen bei Philodromiden 
deuten für SLEMBROUCK (1980) ebenfalls auf eine Bevorzugung dieser Baumart hin, was in der 
vorliegenden Untersuchung für Philodromus aureolus bestätigt werden kann. 

Rotbuche (Fagus sylvatica) 

An Buche wurden 43 Spinnenarten (insgesamt 359 Individuen) erfaßt, von denen ca. die 
Hälfte (20 Arten) ausschließlich mit Hilfe des Eklektors nachgewiesen werden konnte. Dies stellt 
ca. 26% des im Buchenwald festgestellten Gesamtinventars dar. 15 Arten gehörten der Fami
lie der Linyphiidae, 5 den Thomisidae und je 4 den Araneidae, Clubionidae und Philodromi
dae an (Tab. 1). Als RL-Art wurde Euophrys erratica (RL Thü: P) auch an Buche festgestellt 
(Nachweise auch an Eiche und Birke). Folgende 5 Arten traten im Vergleich der Baumarten eben
falls nur an Buche auf: Achaearanea lunata, Theridion pallens, Agyneta cauta, Araeoncus hu

milis und Philodromus dispar. An Buche zeigten die folgenden Arten im Vergleich mit Eiche, 
Espe und Birke die höchsten Abundanzen: Segestria senoculata, Xysticus lanio undAmauro

bius fenestralis. PLATEN (1985) stellte während einer Fangperiode von 2 Jahren 69 Spinnen
arten in Stammeklektorfängen an Buche im Staatswald Burgholz fest. Theridion mystaceum 

ist seiner Untersuchung zufolge an Buche gebunden. Die vorliegende Arbeit konnte dieses Er
gebnis nicht bestätigen, da die Art zwar an Espe, Birke und Trauben-Eiche festgestellt wurde, 
an Rotbuche allerdings fehlte. 

Die Lebensgewohnheiten zahlreicher Arten und damit auch ihre Ansprüche an die Struktur der 
Lebensräume lassen z. Z. noch zahlreiche Fragen offen. Bei der Beurteilung der Eklektoren
fänge muß daher berücksichtigt werden, daß für die Verteilung der Arten primär Kriterien wie 
Rindenbeschaffenheit und Mikroklima von Bedeutung sind. Hinzu kommen die Eigenschaf
ten der bodennahen Strata (Mineralboden, Streu-, Kraut- und Strauchschicht). Stratenwechs
ler nehmen daher einen direkten Einfluß auf das Arteninventar der Bäume und relativieren somit 
deren spezifisches Artenspektrum. Der Vergleich mit vorhandener Literatur weist zudem auf 
regionale Unterschiede in der Zusammensetzung der Spinnenfauna hin. 
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Erläuterungen zur Tabelle 2: Übersicht der Spinnenfänge in den Stammeklektoren 

Für jede Baumart ist die Anzahl der gefangenen Individuen (Männchen, Weibchen+ Subadulte) pro Monat angegeben. 
Wurde eine Art nur bis zur Gattung determiniert (z.B. Theridion spec.) lagen ausschließlich subadulte Individuen vor. 
Spalte x (Erfassungsmethode Stammeklektor): = Art wurde ausschließlich durch den Einsatz von Stammeklektoren 
nachgewiesen, nicht gekennzeichnete Arten fanden sich auch in Bodenfallen bzw. Kescherfängen. Abkürzungen in den 
Spalten Status und Ökologie/Stratum (Öko/Str) nach PLATEN 1984. 
offene Lebensräume: 
eu = euryök (in verschiedenen Lebensräumen) 
hy = hygrobiont/-phil (z.B. in Mooren, aufNaßwiesen, an Bachufern) 
(hy) = überwiegend hygrophil (auch in trockeneren Lebensräumen) 
x = xerobiont/-phil (z.B. auf Kalktrockenrasen, Ginsterheiden) 
(x) = überwiegend xerophil (z.B. auf trockenen, aber auch feuchten Äckern) 
x(w) = xerophil, aber auch in lichten, warmen Wäldern

Beschattete Lebensräume, z.B. Wälder, Gebüsche 
w = silvikol (Waldbewohner, allgemein) 
(w) = überwiegend/auch in Wäldern 
hyw = in Feucht- und Naßwäldern (z.B. Alneten) 
hy(w) = überwiegend/auch in Feucht- und Naßwäldern 
(hy)w = in frischen Laubwäldern (mesophile Arten) 
(hy)(w) = überwiegend/auch in frischen Laubwäldern 
(x)w = in bodensauren Mischwäldern (z.B. Pino-Querceten) 
(x)(w) = überwiegend/auch in bodensauren Mischwäldern 
arb = arboricol (auf Bäumen oder Sträuchern) 
R = unter/an Rinde 

Spezielle Lebensräume und Anpassungen: 
Blüt = auf Blüten lauernd 
sko = skotobiont/-phil (z.B. unter Steinen, in Kellern etc.) 
th = thermophil (wärmeliebend) 
syn =synanthrop (z.B. in und an Bauwerken, Kellern etc.) 
he = heliophil (sonnige Stellen liebend) 
myrm = mit Ameisen vergesellschaftet 

Stratum: 
0 = unter Steinen, in Höhlen, Tierbauten etc. 
1 = auf der Erdoberfläche oder in der Bodenstreu 
2 = auf oder zwischen Pflanzen der Krautschicht 
3 = auf Sträuchern, Starnrnbereich oder untere Zweige 
4 = auf Bäumen, höheren Ästen, im mittleren Starnrnbereich 
5 = im Kronenbereich 

Spalte St.= Status 
RLX/X = Rote Liste der Webspinnen (Araneae) Thüringens, MALT & SANDER (1993) / Rote Liste der Webspinnen Deutsch
lands PLATEN, BLICK, SACHER & MALTEN (im Druck). 
1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, P/4 = potentiell gefährdet; ! = Neufund für Thüringen 
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i Tab. 2: Spinnenfänge in den Stammek:letoren 

Art/Baumart Birke (Betula pendula) 

Mai Juni Juli Aug Seot. Okt 
SEGESTRIIDAE 

Segestria senoculata (L.) 1,0 1,0 5,0+ 
DYSDERIDAE 

Harpactea hombergi (SCOP.) 1,0 1,0 
MIMETIDAE 

Ero furcata (VILLERS\ 
THERIDIIDAE 

Achaearanea lunata (CLERCK) 
Anelosimus vittatus rc.L. KOCH) 
Enoplognatha ovata (CLERCK) 0,1 
Steatoda bipunctata (L.) 
Theridion impressum L.KOCH 
Theridion mystaceum L. KOCH 0,1 1,0 0,1 
Theridion pallens BLACKWALL 
Theridion sisyphium (CLERCK) 
Theridion spec. l l 

Theridion tinctum (WALCK.) 
Theridion varians HAHN 
LINYPHIIDAE - LINYPHIINAE 

Agyneta cauta (0.P.-CAMBR.) 
Agynela conigera (0.P.-CAMBR.) 
Bathyphantes nigrinus (WESTR.) 
Centromerus svlvaticus (BLACKW.) 
Diplostyla concolor (WIDER) 
Drapetisca socialis (SUNDEVALL) 10,0 8,5 20,8 
Lepthyphantes minutus (BLACKW.) 
Leothyphantes spec. 
Lepthyphantes tenuis (BLACKW.) 
Linvohia hortensis SUNDEVALL 0,1 
Linyphia triangularis (CLERCK) 1,0 
Meioneta innotabilis (O.P.-CAMBR.) 
Porrhornrna spec. 
ERIGONINAE 

Araeoncus humilis (BLACKWALL) 
Entelecera acurninata (WIDER) 1,0 
Entelecera congenera (0.P.CAMBR.) 1,0 
Entelecera ervthropus (WESTRING) 1,0 0,1 1,1 
Entelecera flavioes (BLACKWALL) 1,0 
Erigone atra BLACKWALL 
Erigone dentipalpis (WIDER) 1,0 
Erigone spec. 

Espe (Populus tremula) 

Mai Juni Juli Aug Sept Okt 

0,0+ 
10,1 

0,1 0,1 0,0+ 

l 2 l 

0,1 0,0+-' 
2,0 1,0 

4,1 3,0 1,0 
2,0 1,0 

0,1 
1,0 0,1 

7,1 19,0 
2,0 

0,1 1,0 
0,3 0,1 

1,0 
1,0 4,0 

4,0 4,0 1,0 
7,0 

10,l 7,0 

0,1 

Eiche (Quercus petraea) Buche (Fagus sylvatica) x Öko/Str St 

Mai Juni Juli Aug Sept Okt Mai Juni Juli Au• Sept Okt RL 

1,2 5,1 0,1 2,0 6,4 3,2 1,0 arb, R; 3-4 

x arb, R; 3-4 

0 1 x (x)(w\· 1-4 

3 0  x (hv)w· 3-4 
1 0 X (w\· 3-4 31 -

1,0 1,6 0,1 (x)(w); 2-4 
x syn, arb; 4 

0,1 eu; 2-3 
7,1 0,3 1,5 0,0+ X arb; 2-4 ! 

2,0 x (x)w, arb; 3-4 
1,1 (x); 2-4 -/2 

l l 1 X 

0,0+ 0,1+ arb; 3-4 
x (x)w, arb; 2-3 

1,0 X hy; 1 
X (hy)w; 1 

hyw; 1-2 
28,3( (hy)w; 1 

(x); 1-2 
10,3 12,4 x arb, R; 1-4 

1,1 3,0 1,0 x (x)w; 0-1 
1 

0,1 X (x); 1-2 
(hv)w; 1-3 
(w); 1-3 

1,0 X arb; 3-4 
0,1 X 

2,0 X W; 1-5 
0,1 2,0 x (x)w, arb; 2-3 

x (hy)w, arb; 2-
2,0 x arb, R; 3-4 

X (arb); 1-4 
1,1 eu; 1 

eu; 1 
I 1 1 X 



-.J 
(J) 

Art/Baumart 

Evansia merens 0. ?.-CAMBRIDGE 
r.onati11m rubellum ffiLAC'KWALL 
l.A��t.�1: -�--:II"•"' , \N 

Oedothorax aoicatus (BLACKWALL 
Oedothorax retusus (WESTRING) 
Trematocenhalus cristatus w DER) 
Walckenaeria cusnidata BLACKW. 
Walckenaeria dvsderoides (WIDER) 
Walckenaeria incisa rn.P-rAMBR.'\ 
TETRAGNATHIDAE 
\.A,. • .,,11: ............ ..: ........ ,. rsroPnr _n 

. .,_,,, - -·-·-rrri,r,rrn

Pachygnatha lister i SUNDEVALL 
Tetragnatha montana SIMON 
ARANEIDAE 
Araneus diadematus CLERCK 
Araneus auadratus CLERCK 
Araniella cucurbitina (CLERCK) 
Cvclosa conica rPALLA$) 
Gibbaranea bituberculata rwALCK.' 
nibbaranea oibbosa rwALrKENAFR 
Lvrn<JDAE 
Alopec osa pulverulenta (CLERCK) 
Arctosa spec. 
Pardosa amentata fCLERCK) 
Pardosa lugubris (WAL CKENAER ) 
Pardns::i ........... 
Trochosa ruricola (DE GEER) 
Trochosa terricola THORELL 
AMAUROBIIDAE 
Amaurobius fenestralis (STROEM) 
Agelenidae 
Coelotes inermis (L. KOCH) 
Coelotes terrestris (WIDER) 
ANYPHAENIDAE 
Anyphaena accentuata (WALCK.) 
LIOCRANIDAE 
Agroeca brunnea (BLA CKWALL ) 
Phrurolithus festivus (C.L.KOCH) 
CLUBIONIDAE 

Birke (Betu/a pendula) 1 Espe (Populus tremula) 1 Eiche (Quercus petraea) 1 Buche (Fagus sylvatica) lxl Öko/Str ISt 

Mai Juni Juli Aug Sept. Okt Mai Juni Juli Aug Sept Okt Mai Juni Juli Aug Sep t Okt Mai Juni Juli Aug Sep t Okt RL 

20 4,2 2,0 x x, mvrm; 0-1 

0 l LO LO w· J 
to 0 t Ot , lw· 1 -S 

l,O l,O 1,0 1,1 x; l 

O,l x eu; 1 
2.0 1.0 l 0 X arb· 2-4 Pi-

0 l hv· l 
l 0 lrx'lw· 1-2 

10 x lrhv)w· li 

0 t X lhmu 1-4 
1 n l(hv'···· ?.d 

10,5 l,O (hy)w; 3 
l,0 X (hy)w; 3 

10 20 0 l l 0 20 20 20 1.0 0 l 01 l 0 01 (x)(w): 2-3 
l 0 1 0 eu· 2-3 

01 0 l 0 1 arb: 2-4 
0.l (wl: 2-4 

0 l X th· l-2 P/4 
l 0 X th· 2-4 3/4 

26,0 eu; 1 
2 2 X 

24 eu· 1-2 
22,7 (hy)w; l 

1 2 
3,3 x eu, Pionier; l 
82 (x)w· l 

9,l 4,0 l,l 21,0 9,0 6,0 25,3 20,1 8, 5 (hy)w,arb; 0-4 

O,l hy(w); 0-l 
0,8 0,3 l,l+l 3,0 l,0 0,1 2,0 2,0+ 0,1 (w); l,R 

5,3 2,l 0,l D,0+1 ,O+l 1,3 l,4 ,O+l b,O+ 0,0+< 14,6 1,0 0,l 0,1 0,0+, b,O+ 4,l l,O 0,0+, O,O+l (hy)w, arb; 1-< 

0,12 0,8 0,2 0,3 0,2 0,ll 0,25 0,4 O,l 0,4 (w); l- 5 
l,0 0,2 (x)w; 1-2 



--..l 
°' Art/Baumart 

Clubiona brevipes BLACKWALL 
Clubiona coerulescens L.KOCH 
Clubiona comta C.L. KOCH 
Clubiona corticalis (WALCK.) 
Clubiona lutescens WESTRING 
Clu bion a p allidula (CLERCK) 
Clubiona snec. 
Clubiona terrestris WESTRING 
GNAPHOSIDAE 

Drass yllus p usillus (C.L. KOCH) 
Haplodrassus si1vestris ( BLACKW.) 
Micaria subopaca WESTRING 
Zelotes subterraneus (L. KOCH) 
Zelotes spec. 
PHILODROMIDAE 

Philodromus aureolus (CLERCK) 
Philodromus cespitum (WALCK.) 
Philodromus c ollinus C.L. KOCH 
Philodromus disnar WALCKENAER 
Philodromus margaritatus (CLERCK) 
Philodromus praedatus 0.-P. CAMBR. 
Philodromus soec. 
THOMISIDAE 

Diaea dorsata (FABRICIUS) 
Ozvntila claveata fWALCKENAER) 
Xvsticus bifasciatus C.L. KOCH 
Xysti c us cristatus (CLERCK) 
Xysticus kochi THORELL 
Xysticus lanio C.L. KOCH 
Xysticus spec. 
Xysticus ulmi (HAHN) 
SALTICIDAE 

Ballus chaly bei us (WALCKENAER) 
Dendry pha ntes rudis (SUNDEVALL) 
Euophrys frontalis (WALCKENAER) 
Evarcha flarnmata (CLERCK) 
Euonhrvs erratica CWALCKENAER) 
Salticus zebraneus fC.L. KOCH) 
Artenzahl: 101 
Individuenzahl: 1747 

Birke (Betula pendula) 1 Espe (Populus tremula) 1 Eiche (Quercus petraea) 1 Buche (Fagus sylvatica) lxl Öko/Str ISt 

Mai Juni Juli Aug llept. Okt Mai Juni Juli Aug Sept Okt Mai Juni Juli Aug Sept Okt Mai Juni Juli Aug Sept Okt RL  
3,0 X arb, (R); 2-3 

2,0 1,0 l,O lfx)w; 1-4 
11 11 0 1 11 xlrx)w· 1-3 

15,0 3,0 3,0 l,4+5 l,0+ 7 b,1+4 b,1+1 b,0+2 ,0+2 x arb, R; 3-4 
O,l x hvw; 1-4 

5,0 l,O O,l X (x); 3-4 
2 2 1 3 2 4 5 4 l 2 8 25 7 6 

l 0 10 lfx)fw): 1 

6,0 x; 1 
l,O x(w); l 

l,O x arb, R; 3-4 ! 
0,1 O,l (x)(w); 0-1 

1 1 X 

1,0 0,1 11,0 O,l l,4 5,2 O,l 7,11 25,1 60,39 0,3 2,1 2,0 0,1 arb, R; 2-4 
O, l 0,2 0,2 1,1 0,1 X, (arb); 2-4 
4,0 3,0 x arb R; 1-4 

0,1 x arb, (x)w· 1-4 
l,O x arb, R; 3-4 

1,0 X X, he; 2-3 -/? 

2 1 1 l 3 2 9 3 l 19 2 4 6 12 

0.0+ l 0 01 11 00+2 0.2 0.0+2 x (x)w arb· 2-3 
l 0 X x; 1 P/3 
9.0 X x· 1-3 

0,2 O,l 0,1 0,3 0,1 0, 5 0,1 x; 1-3 
O,l X x; 1-2 

16,3 8,1 1,0 5,4 6,2 2,0 11,4 141,20 18,3 20,27 8,15 2,0 0,2 x (x)w, arb; l-3 
3 19 l 1 2 1 II 3 4 1 2 5 l 4 3 

4,0 hy ; 2 

0, 6 .2+1 0,1 1,0 X arb; 1-3 
l,0 l,O X arb; 5 

l,O (x)(w); 1-2 
01 x· 1-3 

01 02 0 l X arb R' 1-4 PI-

l 0 0 1 0 1 x svn R· 3-4 
40 54 51 43 

248 392 749 359 



Zusammenfassung 

Zur Bestandserfassung der Spinnenfauna wurden auf dem ehemaligen Truppenübungsgelände 
,,Hohe Schrecke-Finne" (Nordthüringen) neben Bodenfallen- und Kescherfang auch Stamm
eklektoren an den Hauptbaumarten (Trauben-Eiche, Rotbuche, Hänge-Birke, Espe) einge
setzt. Die Eklektoren waren von April bis Oktober 1994 fängig. Von den 194 im gesamten Ge
biet nachgewiesenen Arten wurden 52 ausschließlich durch Eklektoren erfaßt. Selbiges gilt für 
8 der insgesamt 17 im Gebiet nachgewiesenen Rote-Liste-Arten. Auch die beiden Erstnachweise 
für Thüringen wurden ausschließlich in den Eklektoren festgestellt. Im Vergleich der ver
schiedenen Baumarten wurde die Espe am artenreichsten und die Trauben-Eiche mit Abstand 
am individuenreichsten besiedelt. In der Artenzahl war zwischen Hänge-Birke und Rotbuche 
kein Unterschied festzustellen, die Individuenzahl an Birke lag allerdings um ca. 30% niedri
ger als an Buche. Ausschließlich an Hänge-Birke traten 3, an Espe 9, an Trauben-Eiche 8 und 
an Rotbuche 5 Spinnenarten auf. Die vorliegende Untersuchung belegt die Notwendigkeit des 
kombinierten Einsatzes verschiedener Erfassungsmethoden in Waldbiotopen. 

Summary 

The investigation of the spider fauna on the former troops training area "Hohe Schrecke - Finne" 
in northem Thüringen was carried out by using conventional pitfall traps and sweep-net samp
ling, and trunk-photo-eclectors for the main tree species (Quercus petraea, Fagus sylvatica, Be
tula pendula, Populus tremula). The eclectors were in use from April to October in 1994. 52 
out of 194 established species in the entire area were recorded by eclectors, as well as 8 out of 
the 17 red-list-species in the study area. The two species, wich were established for the first time 
in Thüringen, were also recorded by eclectors. A comparison of the spider population on the 
different tree species has shown that asp tree were populated by highest number of species, while 
the most individuals were found an oak tree. No difference in the number of species could be 
observed between beech and birch tree. 3 spider species occured exclusivley on birch tree, 9 
on asp, 8 on oak and 5 an beech tree. The present investigation demonstrates the necessity of 
combining different recording methods in woodlandbiotopes. 
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